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redjtä in ber oorbern
SlbtHeilung.

tjafter SIBeifc eingeteilt, uub roaä bie Sluärüftung
anbelangt, fo fteHt biefe jum SHeil im SBiberfprudj

mit ben Slnforberungen ber ©egenroart.

S^aaj ber Orbonnanj ü6er ben SBatailtonäfour*

gott (oom 18. Januar 1864) ift ber reglemen*

tarifdje SuHalt beffelben feftgeftfet roie folgt:
a) ©ie SBüdjfenfdjmiebroerijeugUfte, tiufä in ber

Hinteren SlbtHeilung;

b) ©te ©eioeHrbeftanbtHeilfifie, redjtS in ber

Hinteren Slbtljetluttg;
c) ©rei rotje Sdjäfte unb 9 Slnftöße, über ben

Äifien gelagert;
d) ©ie gelbapotljete, im linfen gadj ber mttt*

leren SlbtHeilung;
e) ©ie SBerbanbfifte, im redjten gadj ber

mittleren SlbtHeilung;

f) ©ie beiben Slmbulancen*Sornifter, auf bem

oberen 23obcn;

g) ©ie adjt SBrancarbS, oier redjtä unb oier

linfä ber ©eroeHrfifte, auf bem oberen SBoben;

h) ©ie getbattarftfte, linfS in ber oorbereu Slb*

tHeilung;
i) ©ie Ouartiermeifterfifte,
k) ©ie Sajufterfifte,
1) ©ie Sdjueiberftfte,
m) ©ie adjt OffijierS=ÄodjgerätHe, in ber gä.

ajereintHeitung oom auf bem oberen SBoben.

n) ©ie ©eroeljre ber auf bem SRarfdj allfälltg
©rftanften, in ber ©eroeHrfifte.

(gottfefeung folgt.)

Äarte ber S)tilitärfrei§s©inttjeifung bes ÄantonS
Sern nebft ^ummerirung ber Sruppenein*
tjeiten beä Äantonä. ©onform SBunbeäratHä*

befdjlnß oom 15. SRai 1875. (SBerlag uon
£mber & ©ie. in SBern.)

©ieje Äarte' entftanb auf Slnregung ber bertti*

fdjen SRilitärbireftion unb bilbet bie graptjifctje ©ar*
fteüung ber SruppeneintHeiluug beä Äantonä SBern.

Sie bient oorueHmlidj SBerroaltungSjroecfen unb

roirb ben SRilitäxbeHörben beä Äantonä, foroie beu

Äommanbanten ber taftifajen ©inHeiten gute ©ienfte
leiften. ©te jeigt auf Hare SBeife, aus roelajen

SanbestHeilen fidj jebeä ber 20 benüfetjen Infanterie*
bataittone refruttrt, roetdjem tjötjeren Sruppenoer*
banb (SRegiment, SBrigabe, ©ioifion) fie angeHören.

©ie' ©ioifioiiätreife finb burd) befonbere garben
(grün für ben II., blau für ben III., gelb für ben

IV. beuttid) bejeidjnet, ebenfo bie Dcegimentsfreije

burdj farbige, ftart'e Stridje unb bie SBataittonä*

freife burdj farbige, punftirte Sinien). ©iefe Äarte
orientirt jeben ©ieiiftpflictjtigen, ruetdtjer neuen ©in*
Heit er in Sufunft angeHört.

3m Sert finb fämmtlidje oom Äanton SBern ju
fiettenben taftijdjen ©inHeiten aufgejäHlt, nebft iHrer
©intHeitung im eibgenöffifdjen SBerbanbe.

©a bie ©intHeitung beS Äantonä SBern für jeben
SBataittonSfreiä ein Serritorium oon 11 — 12000

männlidjen ©inrooHnern ergab, fo bietet bie Äarte
nebenbei einen Hübfajen ueberbtief über bie SBeoöl*

ferungSbidj tigfeit.
©8 ift berfelben bie eibgenöffifdje spoftfarte

1 : 250,000 ju ©runbe gelegt, uon roeldjer bag

eibgenöffifdje spoftbepartement in oerbanfengroertHer
SBeife einen Ueberbrucf jur SBerfügung ftellte.

©ie SBerlagstjanblung ift im galle, audj für an*
bere ©unfiongfreife fotdje Äarten ju erftellen, roo
bieß geroünfajt würbe, ©er spreiä ift auf bloS

gr. 1. 20 feftgefefet, roaS SlngeficHtä ber juuberen
StuäfüHruug, beä oierfarbigen ©ruefeä nnb beä

guten spapiereä alä „feHr billig" erfdjeinen muß.
Sffiir empfeHlen biefe nüfelidje Äarte allen ©lie*

bem beä SRilitärroefenä beä Äantonä Sßem unb
ber mttbetHeiligten Stadjbarfautone befteuS. —

@ibgenoffenf(^aft.

Ocffcntlidje Ouitiuna,
fielt, bie @itttta(mtett ber ®t. ®atlifd)en 2Bittfeirie&ftiftutta.

turnt 1. Sanitär US 30. 3uui 1875.
Sr. 3t».

San. 1. ©t. ©allffdjct ©taat«be(ttag pro 1875 1C00. —
1. SBon Ungenannt 80. —
1. SBom toggenbutglfdjen Dffiäfet«»etcln, burd)

§rn. Obcrlfeut. »behalten In äBattwsl 50. —
20. Süon einer nidjt genannt fein wotlenben @tb«=

maffe In ©t. ©allen 29. 30

20. ©efdjenf »on einet ntdjt genannt fefn wotlenben

gamilie in ©t. ©allen 500. —
21. „(Sin «eine« ©a)eiflcln btr SBIntcttlebfllftutig

gewibmet, »on etnem 3nfantet(e;gourier bet ©tabt
©t. ©allen, naa) »oUcnbeter 25jäl)ttger SDienftpflidjt" 20. —

23. Sßon £rn. E. T. fn ©t. ©allen „jur <5r*

Innerung an bie militärätjtt. (Sntlaffung" 30. —
27. ©rgebnifj bet ben 23. Sanuat untet ben

Sfjctlnebmctn am ftdbtlfdjen Dfftjier«oall ju ©unften

bet 2Blntcttlebjtlftung »etanftalteten.Mette gc,200. —
©tttag bet S3üd)fen im 3ufefjauettaum „ 43.55
gtadjttäglidj »on einem unbefannten S3aU*

jufdjaucc (30 Sefjnetmatlcn) 3. — 216. 55

gebt. 1. (Srttag ber @ntt&« befm

bieäjäbr. ©djlujlritt beä Dffijfcrtrettfurfc«
in ©t. ©atten gt.150.02

Unb (Stgcbnlfj bet am glefd)cn Slbenb

mäbtcnb bc« Sftclietbanfett« erfolgten Äol*

lefte burd) #rn. Stcut. ÜB. öicidjenbad)

fn ©t. ©atten „ 53.85 203. 87

5. Seittag »on £tn. L. S. fn @t ©atten 20. —
SKärs 3. »on etnem ^teftgen 9ctdjt*3Äilltär an*

lä&lld) feine« 30. ®ebuvt«tage« 50. —
Slpril 1. ©ued) £t;i. Hauptmann SStcbct in ©at*

gan«, »om 2Blebetljolung«fut« 1874 bet 4. ß. <S.

bc« SSat. »Jtr. 28 betrüljrcnb, für nidjt an oen ÜRann

gcbrad)ie ober tefüjiitc 9tadj»crgütungcn eine« un*

tidjtlgcr SSeife au« bsm Drbinäre bejahten Srtta*
©poppen« 8. 30

6. Sßon einem ungenannt fein SSolfcnbcn, (Sifpat*

nlf) butd) Dtidjtbefud) be« £)ffi$lcr«batle« bura) £rn.
SRegiment« Äommanb. @. ffiärlodjcr In ©t. ©alten 30. —

26. SBermädjtnlfj »on Jsjrn. 3. Safob ©peder,

alt fionbftor fei., tn @t. ©allen 100. —
Wai 22. SSon ben ©t. ©attlfdjen Sbcflncbmern

an bet 3nfantetic<3tettutenfdjule Sit. 30 in gtauen*

felb, butdj £tn. SNafot Sottltofct Sffilrtb in ©t. ©allen 50. —
Sunt 10. SSon E. B. L. fn ©t. ©alten 20. —

jufanttnen 2438. 02

wofür Ijicmit ftatutengemäfj öffeuttfd) qufttlrt wirb.

SSelm ©djeleen au« bet SSetwattung«tat(j«tommlffton nimmt

bet Untcrjci^nct« getne äSetantajfung, ben wettb.cn Äametaben

— 214 —

rechts in der vordern
Abtheilung.

hafter Weise eingetheilt, uud was die Ansrüstung
anbelangt, so steht diese zum Theil im Widerspruch

mit den Anforderungen der Gegenwart.

Nach der Ordonnanz über deu Bataitlousfonr-
gon (vom 16. Januar 18L4) ist der reglementarische

Inhalt desselben festgesetzt wie folgt:
a) Die Büchsenschmiedwerkzcugkiste, links in der

Hinteren Abtheilung;
d) Die Gewehrbestandtheilkiste, rechts in der

Hinteren Abtheilung;
0) Drei rohe Schäfte und 9 Anstöße, über den

Kisten gelagert;
ti) Die Feldapotheke, im linken Fach der

mittleren Abtheilung;
e) Die Verbandkiste, im rechten Fach der

mittleren Abtheilung;
i") Die beiden Ambulancen-Toruister, auf dem

oberen Bodcn;
g) Die acht Brancards, vier rechts und vier

links der Gewehrkiste, auf dem oberen Boden;
K) Die Feldaltarkiste, links in der vorderen

Abtheilung ;
1) Die Quartiermeisterkiste,
K) Die Schusterkiste,

I) Die Schueiderkiste,

m) Die acht Offiziers-Kochgeräthe, in der M
chereintheilung vorn auf dem oberen Boden.

n) Die Gewehre der auf dem Marsch allfällig
Erkrankten, in der Gemehrkiste.

(Fortsetzung folgt.)

Karte dcr Militärkreis-Eintheilung des Kantons
Bern nebst Nummerirung der Truppeneinheiten

des Kantons. Conform Bundesrathsbeschluß

vom 15. Mai 1L75. (Verlag von
Huber & Cie. iu Bern.)

Diese Karte' entstand auf Anregung der bernischen

Militärdirektion und bildet die graphische

Darstellung der Truppeneintheilung des Kantons Bern.
Sie dient vornehmlich Verwaltungszwecken und

wird den Militärbehörden des Kantons, sowie den

Kommandanten der taktischen Einheiten gute Dienste
leisten, Sie zeigt auf klare Weise, aus welchen

Landeslheilen sich jedes der 20 bernischen Jnfanteriebataillone

rekrutirt, welchem höheren Truppenverband

(Regiment, Brigade, Division) sie angehören.

Die' Divisionskreise sind dnrch besondere Farben ^

(grün für den II., blau für den III,, gelb für den

IV. deutlich bezeichnet, ebenso die Negimentskreis.'
dnrch farbige, starke Striche und die Bataillonskreise

durch farbige, punktirte Linien). Diese Karte
orientirt jeden Dienstpflichtigen, welcher neuen Einheit

er in Zukunft angehört.

Im Text sind sämmtliche vom Kanton Bern zu
stellenden taktischen Einheiten aufgezählt, nebst ihrer
Eintheilung im eidgenössischen Verbände.

Da die Eintheilung des Kantons Bern für jeden
Bataillonskreis ein Territorium von 11 — 12000

männlichen Einwohnern ergab, so bietet die Karte
nebenbei einen hübschen Ueberblick über die

Bevölkerungsdichtigkeit.

Es ist derselben die eidgenössische Postkarte

1 : 250,000 zu Grunde gelegt, von welcher das
eidgenössische Postdepartement in verdaukenswerther
Wcise einen Ueberdruck zur Verfügung stellte.

Die Verlagshandlung ist im Falle, auch für
andere Divisionskreise solche Karten zn erstellen, wo
dieß gewünscht würde. Der Preis ist auf blos

Fr. 1. 20 festgesetzt, was Angesichts der sauberen

Ausführung, des vierfarbigen Druckes nnd des

guten Papieres als „sehr billig" erscheinen muß.
Wir empfehlen diese nützliche Karte allen Gliedern

des Militärwesens des Kantons Bern und
der mitbetheiligten Nachbarkantone bestens. —

Eidgenossenschaft.

Oeffentliche Quittung
betr. die Einnahmen der St. Gallischen Winkelriedstistung

vom 1. Januar bis 3«. Juni 1875.
Fr. Rp.

Jan. t. St. Gallischer Staatsbcitrag pro 1375 1000. —
1. Von Ungenannt 80. —
1. Vom toggenburgischen Ossijiersverei», durch

Hrn. Oberlieut. Abderhalden in Wattwyl 50. —
20. Von etner nicht genannt sein wollenden Erbsmasse

in St. Gallen 29. 30
20. Geschenk von einer nicht genannt sein wollenden

Familie in St. Gallen 50«. —
21. „Ein kleines Scherflein der Winkclriedstiftung

gewidmet, von etncm JnfanterwFourier der Stadt
St. Gallen, nach vvllendeter 25jährtger Dienstpflicht" 20. —

23. Vvn Hrn. in St. Gallen „zur
Erinnerung an die Militärarzt!, Entlassung" 30. —

27. Ergebniß der den 23. Januar unter den

Theilnehmern am städtischen Offiziers»«!! zu Gunsten

der Winkclriedstiftung veranstalteten Kollekte Fc.200. —
Ertrag der Büchsen im Zuschauerraum „ 43.55
Nachträglich »on einem unbekannten

Ballzuschauer (30 Zehnermarken) 3. — 2i6. 55

Fcbr. 1. Ertrag der Entrées beim

diesjähr. Schlußritt dcs OjfizicrSrcttkurseS

in St. Gallen Fr.150.02
Und Ergebniß der am gleichen Abend

während des NciterbankettS erfolgten Kollekte

durch Hrn. Lieut. W. Reichenbach

in St. Gallen „ 53.85 203. 87

5. Beitrag »on Hrn. I,. S. in St Gallen 20. —
März 3. Vvn einem hiesigen Ntcht-Milttär

anläßlich seines 30. Geburtstages 50. —
April 1. Dnrch Hrn. Hauptmann Broder in

Sargans, vom WiedcrholungSkurS 1874 der 4. C. C.

dcê Bat. Nr. 23 hcrrührcnd, für nicht an den Mann

gebrachte odcr refüsirtc Nachvergütungcn cincS

unrichtiger Weise aus dem Ordinäre bezahlten Ertra-
Schoxpens 8. 30

6. Von cinem ungenannt sein Wollenden, Ersparniß

durch Nichtbesuch des OfsizierSballes turch Hrn.
Regiments Kommand. E. Bärlocher in St. Gallcn 3«. —

26. Vermächtniß von Hrn. I. Jakob Specker,

alt Kondiior sel., in St. Gallen 100. —
Mai 22. Vo» dcn St. Gallischen Theilnehmern

an der Jnfanterie-Rekrutenschule Nr. 30 in Frauenfeld,

durch Hrn. Major Zollikofer Wirth tn St. Gallcn 5«. —
Junt 10. Von L. in St. Gallen 2«. —

zusammen 2433. 02

wofür hiemit statutengemäß öffentlich quittirt wird.

Bcim Scheiden aus der Vermaltungsrathskommission nimmt
der Unterzeichnete gerne Veranlassung, den werthen Kameraden
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unb jafjlrcldjen gtcunben ber Uöinfcltiebftiftmig füt bie fo reidj*
tid) gcwotbene Untetpüfcung, fowie für ba« langjährig gefdjentte
Sutrauen beften« ju banten.

Slud) fei e« bem tlntetjcidjncten nodj ertaubt, tiefe« nut au«

Siebe jum Sßatcrlanbe unb ju feinen ©öbnen gegrünbete, obne

foldje Siebe nidjt tcbcnsfäblge Snfiltut bet fetnetn woblwoücnben,

fotgfältlgen Pflege attet pattfotifa) gefinnten einweihet bc«

Äanton« ©t. ©atten auf« Sffiätmpe anjuempfeblen unb Sitte ju
bitten, fia) ben iBefttebungen bet SBinfctricbpIftung werftbätig
anjufdjlicßcn.

©oll ble Stiftung gebelfjen unb frudjtbrlngcnb wetben, fo be*

batf fic ber 2Bttttelrte&!Jfcmtige be« gefammten Söolfc«.

©t. ©allen, ©nbe Sunt 1875.

©er abtretenbe SSctwatter

ber ©t. ©alllfdjen Sffitnfelrlcbfltftwtg:

Sbeopblt SRültet, SKajot.

35erfdjtebene§.

— (©fe ©tflütmung »on ©Itfdjau butd) bfe $o*
len am 2 3. gebt. 1807) witb fm 5K(lltät=5Bodjenblatt

nad) ben ungebruetten ©entwürbigfeften be« potnifdjen Dberften
31. 33ta«ow«tl wie folgt er}äl)lt:

Slm 23. gebruar 1807 — crjäfjtt SJialfow««, bamal« ©e*
conbe>Slcutenant im »fetten potnifdjen SnfanterlcSRegimente —
marfdjirten wit eftigft nad) ©Itfdjau. Sffiie »it un« bet ©tabt
näljetten, »ernabmen wft jum erften SKafe Äanoner.flbnner. SKan

tbat ut« ju wiffen, baß Äaifer Stapoleon anbefobten tjabe, an

biefem Sage blc ©tabt burcb.au« mit ©türm ju nehmen, unb

jwar au« folgenben Urfadjen : SBot jwei SKonaten wat nämlidj
eine Slbtbeilung polnifdjet Äaoatterle In ©Itfdjau clngetüctt. ©le
SReiter fafjen ab, ließen un»orfid)tfger Sffieife ibre Sßferbe ebne

SBcbctfung ftcb.cn unb nahmen ba« Ibnen angebotene offen unb

Stinten fteubig an; al« fte fdjon etwa« angettunten waten, fie*

len bie ©itfdjauer übet fie Ijer, nahmen ibnen bferbe unb

Sffiaffen weg, unb füfjtten fie gebunben nadj ©anjfg.
SBalb barauf fam »on einer anberen ©eile ber eine Slbtbeilung

franjöpfdjcr SReiterei nad) ©irfdjau. Slud) ifjr würbe gleidjcr

(Smpfang ju SEbeil — unb balb befanben fid) aud) ble gefange*

nen granjofen auf bem SBege nad) ©anjig. ©eßbalb ertljeflte
Äaifet Stapoleon bem ©ioiftonsgcnetat Jpelnttdj ©ombrow«fi
ben Sefebl, mit feiner polnifdjen Snfanterie unb fädjfifdjcn Sir»

tiltttie fofott gen ©irfdjau ju rücfen, bie ©tabt .mtt ©türm ju
nebmen unb mit jweifiünbiger SfSlünbctung jn jüdjtfgen.

Sit« unfer »iettc« [Regiment anfam, würbe ble ©tabt beteit«

bcfdjoffcn. ©Irfdjau, an bet SBeidjfel belegen, war mit einer

jiemlidj ljot)cn SRfngmaucr umgeben, weldje jid) bi« an« ©trom*

ufer ^jlnjog. ©leid) nad) Ucberrumpetung ber beiben Utefterab*

tbellungen b,attin bie ©irfdjauee nad) ©anjfg um Untetpüjjung

gefdjidt unb fotdje aud) erhalten, ©fe Sefajsung beftanb au«

mebt al« 3000 Scann regulärer preufjifdjer Stuppen mit fedj«

©efdjüjjen, aud) fämmtlidje waffenfähige (Sfnwoljncr flanbcn jut
SBertbeibigung bctclt.

©enetal ©ombtowsff ließ ba« geuet »on allen Selten etöff*

nen unb balb btannte c« an mebteten ©teilen tn bet ©tabt.
©a fanbte et ben Dbetft*2leutenant »om »fetten SRegiment, ©to*
towäff, at« fpatlamcntät an ben 33efebl«babet bet Sefa^ung ab

mit bet Sluffotbetung: jut Sßennetbung »on S3lut»etglcßcn ble

Sffiaffen ju flrecfen.

©et pteußifdje ©enetat fragte ben Parlamentär: ,wa« finb

pnb benn ba« für Sruppen, ble un« belagern?" — „„Sßofnffdje"",
erwtberte ©rotowäfl. — „Sdj fenne nut — entgegnete bet ®e*

nctal In aufgeregter ©tlmmung — eine ftanjöpfdje Slrmee, mit
bet wtr Ätieg füljren; tod) mft polnffdjen Snfurgenten gebenfe

fd) fefn Stbfommcn ju treffen." ®iotow«fl bemettte bem ©cne*

nctal, et möge fid) bod) etwa« näljet ble belagetnben Siuppen
anfeben. ©od) ber ©enetat etwlbette: er watne ben SfSattautcn»

tat, fa nfcfjt fefne ©ebutb auf bfe SfStobe ju ftellen, fonft fönne

et fid) auf einen Slugcnblirf »etgeffen, unb würbe Ujn at« Sluf»

rübtet auffnüpfen laffen. ©vetowJfi fefjtte in« Saget jurüd unb

fofott begann bei allgemeine Slngtiff.
©et fommanbhenbe ©enetal rücfte mit feinem ©obne, bem

33vlgabc*®encrat §an« ©ombrowäfi, bem etflen Snfantctlc*SRcgi<

ment unb jwölf fädjfifdjcn ©cfdjü^cn au« bet Sßcifhtt unb »on

ber nad) ©tatgatb fübtenben ©traße bet »ot unb, al« ct fid)
einem ©tabttbote, wetdje« mit Sßalfcn »ctbatrifatltt wat, gc*

näljett batte, ließ er eine Äolonne aoanclten, an beten @pl|e
fämmtlidje ©appeute bet ganjen ©iblfion efnl)ctfdjtltten, bewaff*

net mit Sterten, SBellen unb SBIcfen. ©iefe fottten bie SBarrlfaben

wegräumen unb ba« ©tabttbor erbtedjen; bod) würben fle »on

ben -Kauern mit efnem fo lebbaften ©ewcfyrfcucr empfangen,

baß ein gtoßet Sljeit bet 3lngt(ff«tolonne auf bem Sßfafce blieb.

©embrow«ft jog eiligft blc ©appeuve jutücf, Heß ble jwölf
fdjweten ©cfdjüfce abprofsen unb einige ©djüffe abgeben. S3a!b

wat SBatrifabe unb Sljot jufammengefdjoffen., ©ie Sßteußen po*

flirten in bet Surfe, ble butd) ba« jerttümmette Sljor entilanben,

itjre fedj« ©cfdjüfce auf unb eröffneten ein Äartätfdjcnfcucr

gegen ble anßürmenben SfSotcn, weldje aud) »on ben auf ben

©tabtmauetn aufgcjlcllten Stuppen unb bewaffneten 9; urgent
mft wobtgcjletten gffntentugefn begtüßt wutben. ©od) ttofc

Äartätfdjen uub Älclngewcbtfeuet ctflütmtcn ©ombtoro«fl unb

fein ©obn an bet ©plfcc bc« erften SRegiment« ba« Sbor, ct*

obetten fämmtlidje ©efdjüjje unb madjten ble bott befinblidjen

Stuppen ju ©efangenen. ©od) blc bewaffneten SBütget legten

ble Sffiaffen nidjt nieber, fonbern fajoffen fortwäbtenb auf bie

elngebtungenen Sßolen.

©a« »lette SRegiment bilbete ben tedjten gtügct bet Sklage*

tung«atmce, unb ba bott bet Sugattg jut ©tabt feljr fa)wletlg

wat, fo bcfdjoß ble fäcbfifdje Slttlttetle bfe ©tabtmauet mit
Sßotttugefn, um ffitcfdje ju fegen, wäljrenb aud) blc polnlfdje 3n*
fantctle ble SKauer »on (tjrett Sßcttljeicfgctn ju fäubetn be*

mül)t wat.
SU« ©ombroajei! fid) bc« ©tatttljore« bcmädjtlgt batte, fudjte

ein preußifdje« gcibjägerbatailton über ble geftotene Sfficidjfcl auf
ba« fenfeitlge Ufet binübctjufommen. ©od) faum waten fte auf

ber SKftte be« ©trome« angelangt, ba bradj ble nidjt atfjuftarfe
@t«becfe, beftfg befdjoffcn »on bet fätt)fifd)en Slttfflctfe, ein unb

faft ba« ganje 3ägctbataltton fanb fn bet SBeidjfel fein ©tab.
Slbct eine Keine Slnjabl Säget, bie eben herbeigeeilt tarnen, af«

ibre Sffiaffcngcfäbttcn fn bem ©trome »erfanfen, fltcrftc bfe

SBaffen unb etgab Pd), ba itjnen fetet Slu«gang »ctfpctrt wat.
Kadjbem bie ©tatt ctobett unb blc SScfafsung gefangen gc»

nommen wat, ließ ©ombrow«fl feine ganje ©Ioipon auf bclbcn

©eiten be« Sbote«, wetdje« ble Ärlcg«gefangencn pafpren mußten,

aufmatfdjircn, bamit ber gefangene ©enetal pd) ble Sßotcn näbet

anfebaucn fotlte, worauf blc ftlcg«gefangcne SBcfafjung nad) SKewc

abgefübrt würbe.

Slußcr einer Slnjabt Sobtct Ratten bfe SJäolcn audj »ietc 93er*

wunbetc, baruntcr beibe ©eneräle ©ombrow«fl, SBatct unb

©obn.

©arauf wutbe ben Sruppen »erlünbet: „im Slufträge bc«

Äaifer« Stapoleon fet eine jwcipünblgc Sßlünbcrung gepattet ;

bod) wer nad) Slblauf ber Seit befm Slppctt fcfjten würbe, folle

frfeg«gcrid)ttfd) etfdjoffcn werten."
©le Stommetn wltbctten — unb atte SRegimenter lösten Pd)

auf. 3cbcr cflte fn bie ©tabt.
Sunt erpen SKale fn meinem Sebcn — etjäbtt SfatfowJti —

follte Id) Seuge foldjet ©cenen fefn. Sdj ging ben ©olbaten

nad) unb ttat butd) ba« Sbot, wo tobte SjSolcn unb S|Btcußcn

neben einanber tagen, ©rauen unb ©ntfcfccn übetpet mid) befm

Slnbtlrf fo »letet Seidjen, ble »on Äanonenfugeln unb Äartätfdjen

jettlffen waten. Sn einem $aufe auf einet ©ttaße, blc naa)

bem SKatftptafc fübrt, befanb pd) efn ©pcjercilaben. 3d) ging

Ijlncin. Sluf bem Slfdje tagen SRopnen, gatlnajudct, Äarbc,

Sßfcffct u. f. w., Stile« burdjeinanccr geworfen. Sil« greunb »on

©üßigfclten fudjte fd) bie SRopnen betau«. Unb al« id) pe eben

»ctjebtte, trat ein SBoltigcur »on meinem Sftcglmente in bie Sa*

bentf)üt. „Sld) pnb ©le fjfer, £err Slnton! rief ber aSoltlgeur.

©od) fn bem Slugcnbltrfe pet etn ©djup au« bem ©ange, ber

»otn$ofraum In ben Saben füfjrte, unb ber SSottlgeur, fn« §erj
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und zahlreichen Freunden dcr Winkclriedstiftung für die so reich'
lich gewordene Unterstützung, sowie für da« langjährig geschenkte

Zutrauen besten« zn danken.

Auch sei e« dcm Unterzeichneten noch erlaubt, diese« nur au«

Liebe zum Vaterlande und zu seinen Söhnen gegründete, ohne

solche Liebe nicht lebensfähige Institut dcr fernern wohlwollenden,
sorgfältigen Pflege aller patriotisch gesinnten Einwohner deS

KantonS St. Gallen auf's Wärmste anzuempfehlen und Alle zu
bitten, sich den Bestrebungen der Winkclriedstiftung werkthätig
anzuschließen.

Soll die Stiftung gedeihen und fruchtbringend werden, so

bedarf ste der Winkelriedpfeuilige des gesammten Volkes.

St, Gallen, Ende Inni 1375.

Der abtretende Verwalter
der St. Gallischen Winkelriedstistung:

Theophil Müller, Major.

Verschiedenes.

— (Die Erstürmung von Dirschau durch die Polen

am 23. Febr. 1 8 0 7 wird im Militär-Wochenblatt
nach den ungedrucktcn Denkwürdigkeiten des polnischen Obersten

A. Bialkowski wie folgt erzählt:
Am 23. Februar 1807 — erzählt Bialkowski, damals Se-

conde,Lieutenant im vierten polnischen Jnfantertc-Negimente —
marschirten wtr eiligst nach Dirschau. Wie wir uns der Stadt
näherten, vernahmen wir zum ersten Male Kanonendonner. Man
that ur» zu wissen, daß Kaiser Napoleon anbefohlen habe, an

diesem Tage die Siadt durchaus mit Sturm zu nchmcn, und

zwar aus folgenden Ursachen: Vor zwei Monaten war nämlich
eine Abtheilung polnischer Kavallerie in Dirschau eingerückt. Die
Reitcr saßen ab, ließen unvorsichtiger Weise ihrc Pferde ohne

Bcdcckung stchcn und nahmen das ihnen angebotene Essen und

Trinken freudig an; als sie schon etwas angetrunken waren, sielen

dtc Dirschauer über sie her, nahmen ihnen Pferde und

Waffen wcg, und führten sie gebunden nach Danziz.
Bald darauf kam vvn einer andcrcn Scite her eine Abtheilung

französischer Reiterei nach Dirschau. Auch ihr wurdc gleicher

Empfang zu Theil — und bald befanden sich auch die gcfangcncn

Franzoscn auf dem Wege nach Danzig. Deßhalb ertheilte
Kaiscr Napoleon dem DivisionSgeneral Heinrich Dombrowski

den Befehl, mit seiner polnischen Infanterie nnd sächsischen Ar«

tillerie sofort gcn Dirschau zu rückcn, die Stadt Mir Sturm zu

nehmen und mit zweistündiger Plünderung zu züchtigen.

Als unser viertes Regiment ankam, wurdc die Stadt bereit«

beschossen. Dirschau, an dcr Weichscl belegen, war mit eincr

ziemlich hohcn Ringmauer umgeben, welche sich bis ans Strom-
uscr hinzog. Gleich nach Ueberrumpelung der beiden Neiterab-

theilungcn hattcn die Dirschauer nach Danzig um Unterstützung

geschickt und solche auch erhalten. Die Besatzung bestand aus

mehr als MO» Mann regulärer preußischer Truppen mit sechs

Geschützen, auch sämmtliche waffenfähige Einwohner standcn zur
Vertheidigung bereit.

Gencral Dombrowski ließ da« Feuer »on allen Seiten eröffnen

und bald brannte cS an mehreren Stellen in der Stadt.
Da sandte er dcn Oberst-Lieutenant vom vierten Regiment, Gro-

towskt, als Parlamentär an den Befehlshaber der Besatzung ab

mtt der Aufforderung: zur Vermeidung von Blutvergießen die

Waffen zu strecken.

Der preußische General fragte den Parlamentär: »was sind

sind denn das für Truppen, die uns belagern?" — „„Polnische"",
erwiderte Grotowski. — „Ich kenne nur — entgegnete der

Gencral tn aufgeregter Stimmung — eine französische Armee, mit
der wtr Krieg führen; dvch mit polnischen Insurgenten gedenke

ich kein Abkommen zu treffen." Grotowski bemerkte dem Genc-

ncral, er möge sich doch etwas näher die belagernden Truppen

ansehen. Doch der General erwiderte: er warne den Parlamentär,

ja nicht seine Geduld anf die Probe zu stellen, sonst könne

er sich auf einen Augcnblick »ergessen, und würde thn als Auf¬

rührer anfknüxfcn lassen. Grotowski kehrte ins Lager zurück »nd

sofort begann dcr allgemeine Angriff.
Der kommandirende Gencral rückte mit seinem Sohne, dem

Brigade-General HanS Dombrowski, dem ersten Infanterie-Regiment

und zwölf sächsischen Geschützen anS der Verstatt und vou

der nach Slargare, führenden Straße her »vr und, als cr sich

eincm Stadtthore, welches mit Balken verbarrikadirt war,
genähert hatte, ließ cr cine Kolonne avanciren, an dcren Spitze

sämmtliche Sappeure der ganzen Division einhcrschritten, bewaffnet

mit Berten, Beilen und Bicken. Dicse sollten die Barrikaden

wegräumen und das Stadtthor erbrechen; doch wurden sie »on

den Mauern mit einem so lebhaften Gewchrfeucr empfangen,

daß ein großer Theil dcr AngriffSkolonne auf dcm Platze blieb.

Dombrowski zog eiligst dic Sappeure zurück, ließ die zwölf
schweren Geschütze abprotzen und cinige Schüsse abgeben. Bald

war Barrikade und Thor zusammengeschossen.. Die Preußen po-

stirtcn in der Lücke, die durch das zertrümmerte Thor entstanden,

ihre scchs Gcschütze auf und eröffneten ein Kartätschcnfeucr

gcgen die anstürmenden Polen, welche auch »vn dcn auf dcn

Stadtmauern aufgcstcllien Truppcn und bewaffneten Bürgern
mit wohlgezielten Flintenkugeln begrüßt wurden. Doch trotz

Kartätschen und Kleingewehrfener erstürmten Dombrowski und

sein Sohn an der Spitze des ersten Regiments das Thor,
eroberten sämmtliche Geschütze und machten die dort beflndlichen

Truppen zu Gefangenen. Doch die bewaffneten Bürger legten

die Waffcn nicht nieder, sondern schössen fortwährend auf die

eingedrungenen Polen.
Das vierte Regiment bildete den rechten Flügel der

Belagerungsarmee, und da dort der Zugang zur Stadt sehr schwierig

war, fo beschoß die sächsische Artillerie die Stadtmauer mit
Vollkugcln, um Bresche zu legen, währcnd auch die polnische

Infanterie die Mauer von ihren Vertheidigern zu säubern

bemüht war.
Als Dombrowski sich dcs Stadtthore« bemächtigt hatte, suchte

etn preußisches Fcldjiigerbataillon über die gefrorcnc Weichsel auf
das jenseitige Ufer hinüberzukommen. Doch kaum wäre» sie auf

der Mitte des Strome« angelangt, da brach dle nicht allzustarke

Eisdecke, hcftig beschossen von der sächsischen Artillcrie, ein und

fast da« ganze Jägcrbatatllon fand in dcr Weichsel scin Grab.
Aber eine kleine Anzahl Jäger, die eben herbeigeeilt kamen, als

ihre WaffcngcfZhrtcn in dcm Strome versanken, streckte die

Waffen und ergab sich, da ihnen jeder Ausgang versperrt war.

Nachdem die Staet crobcrt und dic Besatzung gcfangcn ge,

nommen war, ließ Dombrowski seine ganze Division auf bciden

Seiten des Thores, welche« diê Kriegsgefangenen passiren mußten,

aufmarschiren, damit dcr gcfangcne Gcncral sich die Polcn nZhcr

anfchaucn sollte, worauf die kricgSgefangenc Besatzung nach Mcwc

abgeführt wurdc.

Außer cincr Anzahl Todter hattcn dtc Polcn auch viclc

Verwundete, darunter bctde Gcncrale Dombrowski, Vatcr und

Sohn.
Darauf wurde den Truppen verkündet: „im Auftrage des

Kaisers Napoleon sei eine zweistündige Plünderung gestattet;
doch wer nach Ablauf dcr Zcit beim Appell fehlen würdc, solle

kriegsgerichtlich erschosscn wcrdcn."

Die Trommeln wirbelten — und alle Regimenter lösten sich

auf. Jcdcr eilte in die Stadt.
Zum ersten Male in mcincm Leben — erzählt Bialkowski —

sollte ich Zeuge solcher Scenen sein. Ich ging den Soldatcn

nach und trat durch da« Thor, wo todte Polcn und Prcußcn
neben einander lagen. Grauen und Entsetzen überfiel mich beim

Anblick so viclcr Leichen, die »vn Kanonenkugeln und Kartätschen

zerrissen waren. Jn einem Hause auf ciner Straße, die nach

dcm Marktplatz führt, befand sich etn Sxczereiladen. Ich ging

hinein. Auf dcm Tische lagcn Rosinen, Farinaznckcr, Karbc,

Pfeffer u. s. w., Alles durcheinanecr gcwvrfcn. Al« Frcund »on

Süßigkeiten suchte tch die Rosinen heraus. Und als ich sie eben

verzehrte, trat ein Voltigeur von meinem Regimente in die

Ladenthür. „Ach sind Ste hier, Herr Anton! ricf der Voltigeur.

Doch in dem Augenblicke fiel ein Schuß au« dem Gange, der

vvm Hvfraum in den Laden führte, und der Voltigeur, ins Herz
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